
Abb. '260. Magdeburg, Dom, 
Bilchofsgang, innere Arkade. 

Abb. '261. T rebitsch, Benediktine rkirche, 
Nordvorhalle, Eckpfeiler. 

seiten geschldgen iü. die Überführung im Achteck besorgt. Der dadurch entstehende Zwickel 
(den Kuppelpenddntifs vergleichbar) ist selbst ein durch Mittelrippe gestütztes Doppeldreiecks­
gewölbe. Das ist eine Lösung. die sich identisch in der Sakristei von St. Serge in Angers (Abb. 257) 
findet. und die Umbildung südfrdnzösischer Kuppelgewölbe in die Kreuzrippengewölbe des 
Pldntagenetstiles demomtriert. Da wir aber wissen. wie viele Fäden den westfälischen über­
gangsstil mit den süd- und mittelfranzösischen Kuppel- und kuppligen Rippengewölben ver­
bindet. so stellt der Chor von T rebitsdl den interessdnten Fall ddr. ddß in dem abgeleiteten 
Bau ein ursprünglich bestimmendes Moment reiner hervortritt dIs in dem vermittelnden selbst. 
Dd dUch die Chordpside selbrt schon dIs Zentralrallm ausgebildet ist. entwickelt sich der ganze 
Chor wie die Kathedrale von Angouleme. von Angers und Notre-Ddme-de-Id-Couture in 
le Mdm als eine eimchiffige dreijochige Kuppelkirche. 

Wenn ddnn unter der Westernpore (Abb.254). die wie in St. jacob in Regemburg 
sich zwischen kurzen dicken Pfeilern in drei Arkdden öffnet. dasselbe dchtteilige Rippengewölbe 
sich kuppelartig über die Arkddemcheitel erhebt. und alle Einzelformen dieselben dltwormsisroen 
Wulste zeigen. ddnn läßt das den Schluß zu. daß von Ost ndch West in einem Zuge gebaut 
worden ist. und keine große Unterbrechung ,zwischen den Teilen liegt. Aber auro. daß im 
Schiff über drei schldnken Diemten mit Wulstkdpitellen. von denen die Rippendiemte wie im 
Maulbronner System didgonal gestellte Kdpitelle und Deckplatten hdben. sich ein Netzgewölbe 
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